
Volker Münch, engagierter Unternehmens-
berater für ambulante Pflegedienste und In-
haber der Firma BAP-Unternehmensberatung,
gründete 2005 das BAP-Forum für Qualitäts-
management und Betriebswirtschaft. Zahl-
reiche Träger und überregionale Pflegeein-
richtungen sind Mitglied des Forums und

bringen ihr Fach-
wissen ein. 

Zu ihnen gehört
auch die Pflege-
dienstleiterin des
Sanitätsvereins,
Schwester Ilse
Kandetzki. Es lag
nahe, das Ergeb-
nis dieser Arbeit
in einer Handrei-
chung für Pflege-
bedürftige und
deren pflegende

Angehörige zusammenzufassen und den Be-
troffenen zugänglich zu machen. Mit der Er-
arbeitung dieser Broschüre ist es gelungen,
einen praktischen Leitfaden für Patienten und

pflegende Angehörige zur Bewältigung des
oftmals schwierigen Pflegealltags zu ent-
wickeln. 

Das Heft im DIN A4-Format ist eine  sinnvolle
Ergänzung zum Qualitätshandbuch des Sani-
tätsvereins. Vor allem hilft es den Patienten
und deren Angehörigen bei der Betreuung;
denn es enthält Informationen und Anleitun-
gen zu den wichtigsten vorbeugenden Maß-
nahmen in der häuslichen Pflege. Natürlich
kann sie kein individuelles, ausführliches Bera-
tungsgespräch ersetzen. Aber ein Patient, der
gerade aus dem Krankenhaus kommt oder
akut erkrankt ist, ist sicher noch nicht auf-
nahmefähig für jede Einzelheit der Pflege, die
in einem solchen Gespräch erläutert wird: Die
Fachausdrücke, die Prophylaxe, die vorge-
schlagenen Maßnahmen, die Auswirkungen
usw. Die beratende Pflegefachkraft kreuzt
während des Gesprächs alle relevanten Punk-
te in der Broschüre an und damit haben der
Patient und auch die pflegenden Angehörigen
die Möglichkeit, alles noch einmal nachzule-
sen. Sie können dann die Pflegefachkraft bei
der Versorgung des Patienten unterstützen.

Eventuelle Risiken, die als Folgeerscheinungen
auftreten, werden frühzeitig erkannt und ge-
eignete Maßnahmen eingeleitet. Dies ist eine
gute Unterstützung auf dem Weg zu dem
überall zitierten „mündigen Patienten“. 

Die Broschüre ist klar gegliedert und nicht nur
ein Nachschlagewerk für die Betroffenen,
sondern auch ein umfassender Beratungsleit-
faden. Sie garantiert eine erstklassige und
ausführliche Beratung; denn die Begriffe „Zie-
le“, „Empfohlene Maßnahmen“, „Definition/
Erläuterung“ und „Probleme und Risiken“
werden außerdem bei jeder Information, An-
leitung und Beratung durch das ausgebildete
Pflegepersonal vollständig mit allen Beteiligten
besprochen. 

Das Heft ist ein perfektes kleines Hilfsmittel
aus der Praxis für die Praxis,  für den Patienten,
für das Pflegefachpersonal und nicht zuletzt
für betreuende Angehörige. Aus diesem
Grund ist es auch Bestandteil der Unterlagen
für die Pflegedokumentation des Sanitätsver-
eins, die jeder Patient beim ersten Beratungs-
gespräch erhält. 

Der Slogan „Stillstand ist Rückschritt“ gilt
auch für den Sanitätsverein und deshalb ist er
stets bemüht, seine Patienten nicht nur ord-
nungsgemäß zu pflegen, sondern auch um-
fassend aufzuklären. Die Broschüre ist ein
wichtiger Schritt in diese Richtung.  
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